Warum kann man Sinneszellen als „Transducer“ und „Verstärker“ bezeichnen ?

Sie sind für bestimmte Formen für Reizenergie hochselektiv, für andere dagegen nicht. Man bezeichnet diese Energieform auch als den adäquaten Reiz. Sie übersetzen diese Form von Reizenergie in biologische Signale, die aus Membranströmen und Potentialänderungen aufgebaut sind. Sie sind also Signalwandler (Transducer) mit hoher Selektivität.

Sie erzeugen ein elektr. Signal, das weit mehr Energie enthält als der Reiz selbst besitzt. Sie sind also Verstärker.

Was versteht man unter „Transduktion“ bzw. „Transformation“ im Zusammenhang mit einer Sinneszelle?

Transduktion: mechanischer Reiz in Rezeptorpotential

Transformation: graduiertes Potential in APs
Nennen Sie mehrere Gründe dafür, dass die menschliche Wahrnehmung nicht in einer objektiven Abbildung der Umwelt bestehen kann.

Was versteht man unter „Modalität“ bzw. „Qualität“ eines Reizes ?

Modalität: Sehen, Hören, Riechen, Schmecken, Tasten

Qualität: Helligkeit, Farbe, Frequenz, süß, sauer,...

Wieso kann man nicht sagen: „.. ein Reiz wird im ZNS weitergeleitet“ ?

Wir nehmen mit dem Gehirn wahr. Physikalische Prozesse werden rekonstruiert. Es wird eine Erregung übermittelt, kein Reiz.

Was versteht man unter einer „Absolutschwelle“ bzw. einer „Unterschiedsschwelle“ ?

Absolutschwelle: kleinster Reiz, der gerade noch eine Wahrnehmung hervorruft.

Unterschiedsschwelle: Betrag, um den ein Reiz größer oder kleiner sein muss als ein Vergleichsreiz, damit er gerade noch als stärker oder schwächer empfunden wird.

Wie lauter die Weberregel, und was besagt sie ?

Die Unterschiedsschwelle Delta E ist proportional dem relativen Reizzuwachs Delta S zu S (S = Ausgangsreizstärke).

Was sagt das Weber-Fechnersche Gesetz aus ?

Beziehung zwischen Reizstärke und der Intensität der Empfindung.

Die Empfindungsstärke E ~ log S.

Was versteht man unter der „Ortstheorie der Erregung“ in der Cochlea ?

Was ist der Transduktionsmechanismus in den Haarzellen der Cochlea ?

Wie beschreibt man klinisch den Hörverlust; worauf beruht er ?

Beschreiben Sie das Seitenliniensystem der Knochenfische

Welche Arten von Hör- bzw. Vibrationsorganen bei Wirbellosen kennen Sie; wie sind sie aufgebaut ?

Der Aufbau des Vestibularapparates und der Cochlea eines Säugers.

Welche Funktion haben die Gehörknöchelchen?

Was ist der Unterschied im Sinnesepithel der Bogengänge im Vergleich zu Utriculus und Sacculus ?

Warum ist der adäquate Reiz für die Sinneszellen im Utriculus und Sacculus eine Translationsbeschleunigung, derjenige für die SZ in den Bogengängen eine Drehbeschleunigung ?

Welche Lagesinnesorgane kenne Sie bei Wirbellosen, wie sind sie aufgebaut ?

Möglichkeiten der Klassifizierung von Duftstoffen.

Beschreiben Sie den Aufbau von Riech- und Geschmacksorganen des Menschen.

In welcher Weise unterscheidet sich der Transduktionsmechanismus der Sinneszellen bei den Geschmacksqualitäten ?

Welche molekulare Basis für die Adaptation auf Gerüche kennen Sie ?

Warum spricht man von einem 2. blinden Fleck auf der Retina ?

Was versteht man unter „photopischem“ und „skotopischem“ Sehen ?

Vergleichen Sie eine technische Kamera mit dem Wirbeltierauge.

Wie sind die Stäbchen und Zapfen auf der Retina verteilt, und wie korreliert damit die Sehschärfe ?

Wie sieht die Dunkeladaptationskurve des menschlichen Auges aus, und wie erklären Sie diese zellulär und molekular ?

Wie läuft die Reiztransduktion in einem Stäbchen ab ?

Was ist das Besondere des Rezeptorpotentials einer Lichtsinnenszelle ?

Was ist die Konsequenz des Mangels an Retinal A, und warum ?

Erklären Sie, wie es zu einem Nachbild kommt, wenn sie für 30 s ein schwarz-weiss Bild fixieren und anschließend auf eine  weisse Fläche schauen.

Worauf beruht das Farbensehen?

Vergleichen Sie das räumliche und zeitliche Auflösungsvermögen eines Säugerauges mit einem Komplexauge von Insekten.

